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(54) KOAXIALKARTUSCHE MIT INTEGRIERTER ARMIERUNG ZUM RÜCKSTELLKRAFTFREIEN 
AUSPRESSEN EINER FLIESSFÄHIGEN MEHRKOMPONENTENMASSE

(57) Die Erfindung betrifft eine Koaxialkartusche (2)
zum Aufbewahren und Ausbringen einer fließfähigen
Mehrkomponentenmasse, umfassend:
- eine hohlzylindrische Innenwand (4) und eine koaxial
um diese angeordnete hohlzylindrische Außenwand (5),
die eine radial von der Innenwand (4) begrenzte Innen-
kammer (6) für eine erste Komponente und eine radial
zwischen der Innenwand (4) und der Außenwand (5) an-
geordnete Außenkammer (7) für eine zweite Komponen-
te der Masse bilden;
- eine Kartuschenfrontwand (8), die die Innen- und die
Außenkammer (6, 7) an einer Stirnseite der Kartusche

(2) fest verschließt und jeweils eine Ausbringöffnung pro
Kammer aufweist;
- einen die jeweilige Kammer rückseitig verschließenden
und axial darin bewegbaren Innen- bzw. Außenkolben
(10, 11); sowie
- eine integrierte Armierung (14), die im Inneren der Au-
ßenwand (5) eingelassen oder an ihrer Oberfläche be-
festigt ist und mehrere in Umfangrichtung der Außen-
wand (5) geschlossene oder überlappende Ringe oder
eine Spirale bildende Windungen aus einem gegen Zug-
spannungen stabilen Material aufweist.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft eine Koaxialkartusche, die
zum Aufnehmen und Aufbewahren einer ersten und einer
zweiten Komponente einer fließfähigen Mehrkomponen-
tenmasse in voneinander getrennten koaxialen Kam-
mern und zum Auspressen dieser Masse aus der Kartu-
sche ausgebildet ist. Auch wenn bei der Erläuterung der
Erfindung hierin meist die Rede nur von diesen zwei
Kammern für zwei Komponenten ist, können im Inneren
der Kartusche dabei stets noch weitere (Teil-)Kammern
für weitete Komponenten der Mehrkomponentenmasse
vorgesehen sein.
[0002] Im Stand der Technik sind verschiedene Kartu-
schenkonzepte bekannt, um mindestens zwei Kompo-
nenten an fließfähigen Massen in voneinander getrenn-
ten Kammern aufzunehmen, welche mittels eines Aus-
pressgerätes ausgebracht werden können. Im Hinblick
auf die Anordnung der Kammern wird zwischen Koaxi-
alkartuschen sowie Kartuschen oder Foliengebinden mit
nebeneinander angeordneten Einzelkartuschen oder
Folienbeuteln für die verschiedenen Komponenten einer
Mehrkomponentenmasse unterschieden. Bei der Mehr-
komponentenmasse kann es sich beispielsweise um ei-
ne Dicht- oder Befestigungsmasse wie Mörtel, Klebstoff
und vieles mehr handeln.
[0003] Um eine hohe, gleichbleibende Mischqualität
der beiden auszubringenden Massenkomponenten zu
gewährleisten, sind in den meisten Fällen geeignete
Stützstrukturen für die Kartuschen zu verwenden, in wel-
che die Kartuschen für den Auspressvorgang eingelegt
werden. Diese Stützstrukturen nehmen beim Auspress-
vorgang die Drücke der Kartuschen auf und verhindern
ein elastisches Ausdehnen der Kartuschen, die meist aus
Kunststoff sind und daher einem hohen Druck beim Aus-
pressvorgang ohne die Stützstruktur nachgeben würden.
[0004] Dickwandige Koaxialkartuschen aus Kunststoff
zeigen aufgrund eines nahezu gleich hohen Drucks in
beiden Kammern und eines Überdrucks gegenüber dem
außerhalb der Kartusche herrschenden Atmosphären-
druck beim Auspressvorgang eine elastische Ausdeh-
nung in der Regel nur in der Außenwand der Kartusche.
Dadurch kann es zu einem unerwünschten Pumpverhal-
ten der Kartusche kommen, welches zu Mischstörungen
und entsprechend zu mangelndem Aushärteverhalten
der Masse führt:
Beim elastischen radialen Ausdehnen der Außenwand
einer dickwandigen Kunststoffkartusche beim Auspress-
vorgang entstehen darin Rückstellkräfte. Diese können
beim Unterbrechen des Auspressvorgangs - beispiels-
weise beim Übergang zum nächsten Bohrloch, wenn
mehrere Bohrlöcher hintereinander mit dem Inhalt der
Kartusche befüllt werden sollen, - zu einem ungleichmä-
ßigen Pumpverhalten in der Kartusche führen, welches
durch genannte elastische Rückstellkräfte entsteht. Da-
bei entlastet sich der Druck in der Außenkammer der

Kartusche nach einem unterbrochenen Auspressvor-
gang entweder durch das Ausfließen der darin enthalte-
nen Komponente durch den Kartuschenauslass oder
durch eine Entlastung des in dieser Kammer angeord-
neten Außenkolbens. Hierbei entsteht ein Kolbenversatz
gegenüber der Innenkammer, was zu entsprechenden
Mischstörungen beim anschließend fortgesetzten Aus-
pressvorgang führt.
[0005] Als Abhilfe hiergegen ist daher eine geeignete
Stützstruktur zu verwenden, die eine elastische Defor-
mation der Außenwand beim Auspressvorgang verhin-
dern kann. Diese Stützstruktur müsste dabei möglichst
eng an der Kartusche anliegen, um das mögliche Pump-
volumen auf ein Minimum zu begrenzen: Der Außenkol-
ben kann sich beim Pumpverhalten nur entsprechend
dem Volumen eines etwaigen Ringspaltes zwischen der
Stützstruktur und der Kartuschen-Außenwand zurückbe-
wegen, weil sich die Außenwand der Kartusche beim
Auspressvorgang nur innerhalb dieses Ringspalts elas-
tisch ausdehnen konnte. Dabei ist auch auf eine entspre-
chende Steifigkeit der Stützstruktur zu achten, um ein
Pumpen durch eine Verformung der Stützstruktur selbst
zu vermeiden.
[0006] Identische Durchmesser (d. h. der Innendurch-
messer der Stützstruktur ist gleich dem Außendurchmes-
ser der Kartusche) bieten daher den größtmöglichen
Schutz vor störendem Pumpverhalten und damit einher-
gehender Mischstörung der ausgepressten Masse. Glei-
che Durchmesser behindern jedoch ein leichtes Einset-
zen bzw. Entnehmen der Kartusche in/aus der Stütz-
struktur. Hierfür ist wiederum ein leicht größerer Innen-
durchmesser der Stützstruktur im Vergleich zum Außen-
durchmesser der Kartusche erforderlich, d. h. der oben
genannte Ringspalt zwischen Kartusche und Stützstruk-
tur, der das störende Pumpverhalten begünstigt. Gerade
bei großvolumigen Kartuschen und Gebinden stellt das
Pumpen eine große Herausforderung dar.
[0007] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Koaxialkartusche zum Aufbewahren einer
fließfähigen Mehrkomponentenmasse und zum Aus-
pressen dieser Masse aus der Kartusche sowie gegebe-
nenfalls ein System aus einer Kartusche in Kombination
mit einer Stützstruktur, in die sie für den Auspressvor-
gang eingelegt wird, bereitzustellen, mit welchen das be-
schriebene störende, auf elastischen Rückstellkräften
basierende Pumpverhalten der Kartusche reduziert oder
sogar gänzlich verhindert werden kann.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Koaxialkartu-
sche gemäß Anspruch 1 sowie durch ein entsprechen-
des System gemäß dem nebengeordneten Anspruch ge-
löst. Weitere Ausgestaltungen sind in den abhängigen
Ansprüchen angegeben. Alle in den Ansprüchen und der
Beschreibung für die Kartusche genannten weiterführen-
den Merkmale und Wirkungen gelten dabei sinngemäß
auch für das System, wie auch umgekehrt.
[0009] Gemäß einem ersten Aspekt ist eine Koaxial-
kartusche zum Aufbewahren einer fließfähigen Mehr-
komponentenmasse und zum Ausbringen (durch Aus-
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pressen) dieser Masse aus der Kartusche vorgesehen.
Die Kartusche kann dabei - muss jedoch nicht zwingend,
- zum Einlegen in eine geeignete Stützstruktur für den
Auspressvorgang ausgebildet sein. Die Mehrkomponen-
tenmasse umfasst zumindest eine erste Komponente
und eine zweite Komponente, die in der Kartusche ge-
trennt voneinander aufbewahrt und erst beim Ausbringen
aus der Kartusche miteinander vermischt werden sollen.
Es kann sich hierbei insbesondere um eine Dicht- oder
Befestigungsmasse wie Mörtel, Klebstoff und derglei-
chen handeln.
[0010] Die Kartusche umfasst eine hohlzylindrische In-
nenwand und eine koaxial (d. h. mit der gleichen Zylin-
derachse) um diese herum angeordnete hohlzylindri-
sche Außenwand, sodass die Kartusche eine radial von
der Innenwand begrenzte Innenkammer zum Aufneh-
men der ersten Komponente der Mehrkomponenten-
masse sowie eine radial zwischen der Innenwand und
der Außenwand angeordnete Außenkammer zum Auf-
nehmen der zweiten Komponente der Mehrkomponen-
tenmasse aufweist. Auch wenn bei der nachfolgenden
Erläuterung der Erfindung und in den Ansprüchen meist
nur die Rede von diesen zwei Kammern für zwei Kom-
ponenten ist, können im Inneren der Kartusche stets
noch weitere (Teil-)Kammern für weitete Komponenten
der Mehrkomponentenmasse vorgesehen sein, die in
demselben Auspressvorgang aus der Kartusche ausge-
bracht und dabei mit der ersten und der zweiten Kompo-
nenten vermischt werden.
[0011] An einer von ihren zwei (in axialer Richtung)
entgegengesetzten Stirnseiten weist die Kartusche eine
Kartuschenfrontwand auf, die die Innenkammer und die
Außenkammer in axialer Richtung begrenzt und dabei
eine Ausbringöffnung für die erste Komponente im Be-
reich der Innenkammer sowie eine Ausbringöffnung für
die zweite Komponente im Bereich der Außenkammer
aufweist. Die Kartuschenfrontwand kann insbesondere
fest mit der Innen- und der Außenwand der Kartusche
verbunden sein. Sie kann hierzu beispielsweise mit der
Innen- und/oder der Außenwand einstückig ausgebildet
sein oder aber in Form eines separat gefertigten Kartu-
schendeckels daran befestigt sein.
[0012] Weiterhin umfasst die Kartusche einen die In-
nenkammer rückseitig (d. h. zur anderen Stirnseite der
Kartusche hin) verschließenden und axial darin beweg-
baren Innenkolben sowie einen die Außenkammer eben-
falls rückseitig verschließenden und axial darin beweg-
baren Außenkolben. Dabei kann/können die Innenwand
und/oder die Außenwand der Kartusche insbesondere
derart formstabil, beispielsweise dickwandig, ausgebil-
det sein, dass sie den Innenkolben und den Außenkolben
radial abstützt/abstützen und dadurch bei deren axialer
Bewegung führt/führen.
[0013] Die Kartusche umfasst ferner eine integrierte
Armierung, die im Inneren der Außenwand eingelassen
oder an ihrer Oberfläche befestigt ist und mehrere in Um-
fangrichtung der Außenwand geschlossene oder zumin-
dest überlappende Ringe oder mehrere Windungen, die

eine Spirale um die Zylinderachse herum bilden, auf-
weist. Diese Ringe bzw. Spiralwindungen sind dabei aus
einem gegen Zugspannungen stabilen Material ausge-
bildet, derart dass die Armierung in Umfangrichtung der
Außenwand Zugbelastungen aufnehmen und somit eine
radiale Ausdehnung bzw. Durchmesservergrößerung
der Außenwand bei einem Auspressvorgang verhindern
kann.
[0014] Eine Idee der vorliegenden Erfindung besteht
dabei darin, eine Koaxialkartusche bereitzustellen, wel-
che im Durchmesser etwas kleiner als eine für den Aus-
pressvorgang verwendete Stützstruktur ist, um das Ein-
legen der Kartusche in die Stützstruktur zu erleichtern.
Dabei weist die Kartusche eine integrierte Armierung auf,
durch welche ein auf elastischen Rückstellkräften basie-
rendes Pumpverhalten der Kartusche in der Stützstruktur
erheblich reduziert oder sogar eliminiert werden kann.
Die Armierung kann dabei in die Kartuschen-Außenwand
eingespritzt sein, oder wie ein Label um die Kartusche
herum geklebt werden. Eine weitere Idee der Erfindung
besteht darin, dass mit einer integrierten Armierung der
hierin dargelegten Art sogar gänzlich auf eine die Kartu-
sche umgebende Stützstruktur verzichtet werden kann:
Gemäß einer Ausführungsform sind die Kartusche und
deren integrierte Armierung - d. h. das genannte Material
der Ringe bzw. der Spiralwindungen sowie deren Anzahl
und Verteilung entlang der Außenwand der Kartusche -
derart gewählt und ausgelegt, dass die Form und die
Abmessungen der Außenwand beim Auspressen der
Masse aus der Kartusche durch axiales Verschieben des
Innen- und des Außenkolbens (hierin kurz Auspressvor-
gang genannt) weitgehend unverändert bleiben. Mit an-
deren Worten ist die integrierte Armierung der Kartusche
bei dieser Ausführungsform dazu ausgebildet, jegliche
Verformung (d. h. unter anderem auch elastische Defor-
mation) der Außenwand unter einem beim Auspressvor-
gang von innen wirkenden Druck zu verhindern. In die-
sem Fall kann auf eine externe Stützstruktur eingangs
erwähnter Art für den Auspressvorgang verzichtet wer-
den.
[0015] Nachfolgend werden einige mögliche Ausfüh-
rungsformen und Ausgestaltungsvarianten, die zu die-
sen Zwecken führen können, angegeben.
[0016] Gemäß einer Ausführungsform sind die meh-
reren Ringe bzw. Spiralwindungen gleichmäßig über ei-
ne gesamte axiale Länge der Außenwand verteilt. Da-
durch kann die Armierung in Umfangsrichtung wirkende
Zugspannungen gleichmäßig über die gesamte Kartu-
schenlänge und über die gesamte Dauer des Auspress-
vorgans aufnehmen, um Deformationen der Kartusche
zu verhindern.
[0017] Gemäß einer Ausführungsform weist die Armie-
rung ein Gewebe aus dem genannten gegen Zugspan-
nungen stabilen Material auf. Die mehreren Ringe bzw.
Spiralwindungen, die hauptsächlich in Umfangrichtung
der Außenwand verlaufen, bilden dabei einen Bestand-
teil der Gewebestruktur. Zusätzlich umfasst das Gewebe
dabei weitere Materialstränge, -Fäden oder -Streifen, die
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quer hierzu (beispielsweise hauptsächlich in axialer
Richtung der Kartusche) verlaufen und in beliebiger Wei-
se mit den Ringen bzw. Spiralwindungen verflochten sein
können. Auf diese Weise kann die stabilisierende Wir-
kung der Armierung insgesamt erhöht und zusätzlich in
axialer Richtung erreicht werden.
[0018] Gemäß einer Ausführungsform ist zumindest
die Außenwand der Kartusche durch Spritzgießen (bei-
spielsweise aus Kunststoff) oder durch ein anderes
Gießverfahren (beispielsweise aus Metall) hergestellt.
Bei dieser Ausführungsform kann die Armierung im In-
neren der Außenwand eingelassen werden, indem sie
darin eingegossen bzw. eingespritzt wird. Insbesondere
kann die Armierung dabei in Umfangrichtung der Kartu-
sche geschlossene Ringe oder ineinander ohne Unter-
brechung übergehende Spiralwindungen umfassen, um
eine radiale Ausdehnung der Außenwand über deren ge-
samten Umfang besonders gleichmäßig und sicher zu
unterbinden.
[0019] Alternativ hierzu kann die Armierung aber auch
auf einer äußeren oder inneren Oberfläche der Außen-
wand befestigt werden. So kann die Kartusche auch
nachträglich mit der Armierung ausgestattet werden,
nachdem sie beispielsweise in einem herkömmlichen
und/oder besonders günstigen oder einfachen Herstel-
lungsverfahren hergestellt worden war.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform kann die Armie-
rung dabei beispielsweise in einer Schicht oder Folie (et-
wa aus Kunststoff oder Metall) eingebettet sein, die in-
nen- oder außenseitig auf die Außenwand der Kartusche
aufgebracht, beispielsweise aufgeklebt, ist. An eine Di-
cke der genannten Schicht bzw. Folie bestehen grund-
sätzlich keine beschränkenden Anforderungen, außer
dass sie zum Zusammenhalten der Armierung und zu
deren Befestigung an der Außenwand der Kartusche
ausreichen muss. Es kann beispielsweise auch sinnvoll
sein, die Dicke der Schicht/Folie so zu wählen, dass sie
sich bei der Befestigung an der Außenwand flexibel um
diese herum legen lässt, ohne dabei zu brechen oder mit
Krafteinsatz verformt werden zu müssen, um die darin
ausgebildete Struktur der Armierung nicht zu beschädi-
gen.
[0021] Dabei ist die genannte Schicht oder Folie mit
einem Überlapp in Umfangrichtung an der Kartusche be-
festigt, sodass auch die mehreren Ringe der Armierung
jeweils in der Umfangrichtung überlappen, indem sie sich
in der Umfangrichtung bis in aneinander befestigte über-
lappende Abschnitte der genannten Schicht/Folie hinein
erstrecken und dadurch überlappende Enden besitzen.
Dadurch kann eine radiale Ausdehnung der Außenwand
über deren gesamten Umfang gleichmäßig und sicher
unterbunden werden.
[0022] Bei einer spezifischen Ausgestaltung ist die ge-
nannte Schicht oder Folie außenseitig auf die Außen-
wand der Kartusche aufgeklebt und als ein Label ausge-
bildet, das zusätzlich zu der Armierung vorbestimmte
Kennzeichnungselemente (wie Strichcodes, Chips etc.)
zum Kennzeichnen oder Beschriften der Kartusche trägt.

Mit anderen Worten kann die Armierung in einem ohne-
hin aufzubringenden Verkaufslabel der Kartusche inte-
griert sein.
[0023] Bei allen möglichen Ausführungsformen und
Ausgestaltungen der Kartusche kann das genannte Ma-
terial der Ringe bzw. der Spiralwindungen Aramid, Glas-
faser oder Kohlefaser sein oder umfassen. Alternativ
oder zusätzlich kann auch jedes andere gegen Zugspan-
nungen stabile Material wie Natur- oder Kunststofffaser,
Metalldraht und vieles mehr in Form von einzelnen Fa-
sern, Fäden, Strängen, Streifen oder Gewebestrukturen
zum Einsatz kommen, deren Stärke und Stabilität jeweils
für die Armierung der Außenwand zu deren Schutz vor
elastischer Ausdehnung beim Auspressvorgang geeig-
net zu wählen ist. Auch die Wandstärken der Innenwand
und der Außenwand sind dabei abhängig von spezifi-
schen Gegebenheiten wie Material, Druckbeaufschla-
gung, Gesamtgröße der Kartusche etc. für die hierin be-
schriebene Funktionalität geeignet zu wählen.
[0024] Die Innenwand und die Außenwand der Kartu-
sche können jeweils einen kreisförmigen Querschnitt ha-
ben. Dies ist jedoch für das hierin dargelegte Funktions-
prinzip nicht zwingend erforderlich, sodass grundsätzlich
auch andere Querschnittsformen, wie beispielsweise el-
liptisch oder rechteckig, genauso gut möglich sind. Zu-
mindest die Innenwand und/oder die Außenwand der
Kartusche können aus Kunststoff sein. Es kann insbe-
sondere die gesamte Kartusche aus Kunststoff gefertigt
sein, wobei deren einzelne Bestandteile aus dem glei-
chen oder unterschiedlichen Kunststoffarten sein kön-
nen. Es können jedoch grundsätzlich auch andere Ma-
terialien, wie beispielsweise Metall, verwendet werden.
[0025] Insbesondere kann die Kartuschenfrontwand
auf ihrer von der Innen- und der Außenkammer abge-
wandten Seite einen Anschlussstutzen besitzen, in den
die Ausbringöffnungen der Innen- und der Außenkam-
mer jeweils münden und der zum Anschließen eines
Mischers zum Mischen der verschiedenen Komponen-
ten der Mehrkomponentenmasse beim Auspressvor-
gang ausgebildet ist.
[0026] Gemäß einem weiteren Aspekt ist ein System
zum Aufbewahren und Ausbringen einer fließfähigen
Mehrkomponentenmasse vorgesehen. Das System um-
fasst zum einen eine Koaxialkartusche der hierin darge-
legten Art und zum anderen eine Stützstruktur mit einer
innenseitig zumindest abschnittsweise zylinderförmigen
Aufnahme, deren Form und Größe zum Einlegen und
Halten der Kartusche zum Auspressen der Mehrkompo-
nentenmasse daraus bemessen sind.
[0027] Dabei verbleibt zwischen der Innenseite der
Aufnahme der Stützstruktur und der Außenwand der da-
rin eingelegten Kartusche ein Zwischenraum in Form ei-
nes im Wesentlichen zylindrischen Ringspalts, der das
Einlegen der Kartusche in die Stützstruktur vor dem Aus-
pressvorgang vereinfacht. Mit anderen Worten ist ein In-
nendurchmesser der zylinderförmigen Aufnahme der
Stützstruktur um eine vorbestimmte doppelte Ringspalt-
breite größer als ein Außendurchmesser der Außenwand
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der Kartusche. Die genannte Ringspaltbreite ist idealer-
weise gerade so groß, dass ein reibungsloses Einlegen
der Kartusche in die Aufnahme der Stützstruktur ermög-
licht ist.
[0028] Im Gegensatz zu den herkömmlichen Koaxial-
kartuschen mit einer elastisch verformbaren Außenwand
begünstigt dieser Ringspalt bei dem vorliegenden Sys-
tem kein störendes Rückstell- oder Pumpverhalten der
Kartusche beim Auspressvorgang, weil die in der Kartu-
sche integrierte Armierung ein elastisches Ausdehnen
ihrer Außenwand erheblich reduziert oder sogar ganz
unterbindet.
[0029] Insbesondere kann das System auch den oben
erwähnten Mischer umfassen, der zum Anschließen an
dem Anschlussstutzen der Kartuschenfrontwand und
zum Vermischen der verschiedenen Komponenten der
Mehrkomponentenmasse beim Auspressvorgang aus-
gebildet ist. Beim Auspressvorgang wird die erste Kom-
ponente aus der Innenkammer und die zweite Kompo-
nente aus der Außenkammer durch simultanes axiales
Bewegen des Innen- und des Außenkolbens zur Kartu-
schenfrontwand hin durch die Ausbringöffnungen nach
außen gedrückt.
[0030] Die obigen Aspekte der Erfindung und deren
Ausführungsformen und spezifische Ausgestaltungen
werden nachfolgend anhand von in den Zeichnungen
dargestellten Beispielen weiter erläutert. Die Zeichnun-
gen sind schematisch gehalten. Sie können, müssen je-
doch nicht als maßstabsgetreu zu verstehen sein. Es zei-
gen:

Figur 1 einen Längsschnitt eines Systems der hierin
dargelegten Art mit einer in einer Stützstruktur
eingelegten Koaxialkartusche mit einem zy-
lindrischen Ringspalt dazwischen;

Figur 2 einen Längsschnitt einer Koaxialkartusche
der hierin dargelegten Art mit einer in ihrer Au-
ßenwand eingelassenen Armierung; und

Figur 3 einen Längsschnitt einer Koaxialkartusche
der hierin dargelegten Art mit einer Armierung,
die in einem auf der Außenwand aufgeklebten
Verkaufslabel integriert ist.

[0031] Figur 1 zeigt in einem axialen Längsschnitt ein
Beispiel eines Systems 1 der hierin dargelegten Art, in
welchem eine Koaxialkartusche 2 zum Auspressen der
darin aufgenommenen Mehrkomponentenmasse in eine
hohlzylindrische Aufnahme 13 einer Stützstruktur 3 ein-
gelegt ist. In diesem Beispiel ist die Koaxialkartusche 2
aus Kunststoff gefertigt. Das Gleiche kann auch für die
Stützstruktur 3 gelten.
[0032] Die Kartusche 2 umfasst eine hohlzylindrische
Innenwand 4 und eine um diese herum angeordnete
hohlzylindrische Außenwand 5 mit einer gemeinsamen
Zylinderachse A, wodurch eine radial von der Innenwand
4 begrenzte Innenkammer 6 sowie eine radial zwischen

der Innenwand 4 und der Außenwand 5 angeordnete Au-
ßenkammer 7 gebildet sind. In der Innenkammer 6 ist
eine erste Komponente der auszubringenden Mehrkom-
ponentenmasse aufgenommen, während in der Außen-
kammer 7 eine zweite Komponente der Mehrkomponen-
tenmasse aufgenommen ist (nicht dargestellt).
[0033] An einer in Fig. 1 rechts liegenden Stirnseite
der Kartusche 2 verschließt ihre Kartuschenfrontwand 8
die Innenkammer 6 und die Außenkammer 7, wobei je-
weils eine Ausbringöffnung pro Kammer in der Kartu-
schenfrontwand 8 ausgebildet ist. Die beiden Ausbring-
öffnungen münden in einen Anschlussstutzen 9, der in
der Kartuschenfrontwand 8 auf deren von der Innen- und
der Außenkammer 6, 7 abgewandten Seite ausgebildet
ist und zum Anschließen (z. B. durch Aufschrauben auf
ein in Fig. 2 und 3 angedeutetes Außengewinde) eines
nicht extra dargestellten Mischers zum Mischen der ers-
ten und der zweiten Komponente der Mehrkomponen-
tenmasse beim Auspressvorgang ausgebildet ist.
[0034] Des Weiteren umfasst die Kartusche 2 einen
die Innenkammer 6 rückseitig verschließenden und axial
darin bewegbaren Innenkolben 10 und einen die Außen-
kammer 7 rückseitig verschließenden und axial darin be-
wegbaren Außenkolben 11, durch deren simultane axi-
ale Bewegung in Fig. 1 nach rechts die Mehrkomponen-
tenmasse aus der Kartusche 2 durch die Ausbringöff-
nungen der Kartuschenfrontwand 8 ausgebracht werden
kann (Auspressvorgang).
[0035] Die Koaxialkartusche 2 ist im Durchmesser et-
was kleiner als die Stützstruktur 3, sodass ein zylindri-
scher Ringspalt 12 zwischen der Außenwand 5 der Kar-
tusche und der zylinderförmigen Aufnahme 13 der Stütz-
struktur 3 verbleibt, der das Einlegen der Kartusche 2 in
die Aufnahme 13 erleichtert. Dabei weist die Kartusche
2 eine in/an ihrer Außenwand 5 integrierte Armierung 14
(nur in Fig. 2 und 3 gezeigt) auf, die beim Auspressvor-
gang ein elastisches Ausdehnen der Außenwand 5 in
den Ringspalt 12 hinein reduziert oder gänzlich verhin-
dert, wodurch das störende elastische Rückstellverhal-
ten (Pumpen) der Kartusche 2 reduziert oder sogar gänz-
lich verhindert werden kann.
[0036] Fig. 2 und 3 zeigen, jeweils in einer stark ver-
einfachten schematischen Darstellung, zwei Ausfüh-
rungsbeispiele einer Koaxialkartusche 2 der hierin dar-
gelegten Art, die sich in der Ausgestaltung der integrier-
ten Armierung 14 unterscheiden. Im Übrigen wird auf die
obige allgemeine Beschreibung der Kartusche 2 der Fig.
1 verwiesen. Die Kartusche 2 der Fig. 2 und 3 kann ins-
besondere Teil des Systems 1 der Fig. 1 sein, wobei der
in Fig. 2 und 3 gezeigte axiale Längsschnitt gegenüber
Fig. 1 um 90° um die Zylinderachse A gedreht ist, sodass
die in Fig. 1 deutlich erkennbar aus der Mitte der Kartu-
schenfrontwand 8 versetzte Lage des Anschlussstut-
zens 9 in Fig. 2, 3 nicht zu sehen ist.
[0037] Dabei zeigt Fig. 2 eine in der Kartuschen-Au-
ßenwand 5 eingegossene Armierung 14, welche in Um-
fangrichtung der Kartusche 2 Zugbelastungen aufneh-
men kann und somit eine Ausdehnung und Durchmes-
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servergrößerung der Außenwand 5 bei einem Auspress-
vorgang verhindert. Die Armierung 14 kann beispielswei-
se als mehrere in Umfangrichtung geschlossene Ringe
oder als eine Spirale oder als eine Gewebestruktur aus-
gebildet sein und aus verschiedenen zum genannten
Zweck geeigneten Materialien hergestellt sein (Aramid,
Glasfaser, Kohlefaser, etc.).
[0038] Um eine kostenintensivere Herstellung solcher
Kartuschen 2, die mittels eines eingespritzten Gewebes
oder eingespritzten Ringen oder Spiralwindungen ar-
miert sind, zu vermeiden, kann die Armierung 14 auch
nachträglich auf die Kartusche 2 aufgebracht werden.
Hierzu zeigt Fig. 3 eine Möglichkeit, die Armierung 14 in
ein ohnehin aufzubringendes Verkaufslabel 15 zu inte-
grieren. Das Label 15 ist dabei an seinen Enden in Um-
fangrichtung der Kartusche 2 überlappend aufzubringen,
beispielsweise aufzukleben. Die adhäsive Wirkung des
Labels 15 im Überlappungsbereich (nicht extra darge-
stellt) bewirkt dabei zusammen mit den entsprechend
überlappenden Ringen oder Gewebestrukturen der Ar-
mierung 14 eine zuverlässige Verstärkung der Kartu-
schen-Außenwand 5 in deren Umfangsrichtung, um so-
mit deren Ausdehnung und damit ein unvorteilhaftes
Pumpen mit einhergehenden Mischstörungen zu verhin-
dern. Im Übrigen kann für Fig. 3 sinngemäß das Gleiche
gelten, wie in Bezug auf Fig. 1 und 2 weiter oben ausge-
führt.
[0039] Mittels einer integrierten Armierung 14 ist es so-
wohl in Fig. 2 als auch in Fig. 3 möglich, die Kartusche
2 ausreichend für Druckbeaufschlagungen zu stabilisie-
ren, die bei einem Auspressvorgang auftreten können,
sodass es dabei zu keiner elastischen oder plastischen
Ausdehnung oder sonstiger Verformung der Außenwand
5 kommt. In diesem Fall kann man für einen Auspress-
vorgang daher gänzlich auf eine die Kartusche 2 umfas-
sende Stützstruktur 3 der Fig. 1 verzichten.

Patentansprüche

1. Koaxialkartusche (2), die zum Aufbewahren und
Ausbringen einer fließfähigen Mehrkomponenten-
masse ausgebildet ist, umfassend:

- eine hohlzylindrische Innenwand (4) und eine
koaxial um diese herum angeordnete hohlzylin-
drische Außenwand (5), sodass die Kartusche
(2) eine radial von der Innenwand (4) begrenzte
Innenkammer (6) zum Aufnehmen einer ersten
Komponente sowie eine radial zwischen der In-
nenwand (4) und der Außenwand (5) angeord-
nete Außenkammer (7) zum Aufnehmen einer
zweiten Komponente der Mehrkomponenten-
masse aufweist;
- eine Kartuschenfrontwand (8), die die Innen-
und die Außenkammer (6, 7) an einer Stirnseite
der Kartusche (2) fest verschließt und jeweils
eine Ausbringöffnung pro Kammer aufweist;

- einen die Innenkammer (6) rückseitig ver-
schließenden und axial darin bewegbaren In-
nenkolben (10) und einen die Außenkammer (7)
rückseitig verschließenden und axial darin be-
wegbaren Außenkolben (11); sowie
- eine integrierte Armierung (14), die im Inneren
der Außenwand (5) eingelassen oder an ihrer
Oberfläche befestigt ist und mehrere in Umfang-
richtung der Außenwand (5) geschlossene oder
überlappende Ringe oder eine Spirale bildende
Windungen, jeweils aus einem gegen Zugspan-
nungen stabilen Material, aufweist.

2. Koaxialkartusche (2) nach Anspruch 1, wobei:

- das Material der Ringe bzw. der Spiralwindun-
gen sowie deren Anzahl und Verteilung entlang
der Außenwand (5) derart sind, dass die Form
und die Abmessungen der Außenwand (5) beim
Auspressen der Masse aus der Kartusche (2)
durch axiales Verschieben des Innen- und des
Außenkolbens (10, 11) unverändert bleiben.

3. Koaxialkartusche (2) nach Anspruch 1 oder 2, wobei:

- die mehreren Ringe bzw. Spiralwindungen im
Wesentlichen gleichmäßig über eine gesamte
axiale Länge der Außenwand (5) verteilt sind.

4. Koaxialkartusche (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei:

- die Armierung (14) ein Gewebe aus dem ge-
nannten gegen Zugspannungen stabilen Mate-
rial aufweist, wobei die mehreren Ringe bzw.
Spiralwindungen ein Bestandteil von diesem
Gewebe sind.

5. Koaxialkartusche (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei

- zumindest die Außenwand (5) der Kartusche
(2) durch Spritzgießen oder ein anderes
Gießverfahren gefertigt ist; und die Armierung
(14) im Inneren der Außenwand (5) eingelassen
ist, indem sie darin eingegossen ist.

6. Koaxialkartusche (2) nach Anspruch 5, wobei

- die Armierung (14) die mehreren in der Umf-
angrichtung der Außenwand (5) geschlossenen
Ringe oder ineinander ohne Unterbrechung
übergehenden Spiralwindungen aufweist.

7. Koaxialkartusche (2) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, wobei

- die Armierung (14) in einer Schicht oder Folie
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ausgebildet ist, die innen- oder außenseitig auf
der Außenwand (5) der Kartusche (2) mit einem
Überlapp in Umfangrichtung befestigt ist; und
- die mehreren Ringe jeweils in der Umfangrich-
tung überlappen, indem sie sich in Umfangrich-
tung bis in aneinander befestigte überlappende
Abschnitte der genannten Schicht oder Folie hi-
nein erstrecken und dadurch überlappende En-
den besitzen.

8. Koaxialkartusche (2) nach Anspruch 7, wobei

- die genannte Schicht oder Folie außenseitig
auf die Außenwand (5) der Kartusche (2) auf-
geklebt und als ein Label (15) ausgebildet ist,
das zusätzlich zu der Armierung (14) vorbe-
stimmte Kennzeichnungselemente zum Kenn-
zeichnen oder Beschriften der Kartusche (2)
trägt.

9. Koaxialkartusche (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei

- das genannte Material der Ringe bzw. der Spi-
ralwindungen Aramid, Glasfaser oder Kohlefa-
ser ist oder umfasst.

10. System (1) zum Aufbewahren und Ausbringen einer
fließfähigen Mehrkomponentenmasse, umfassend:

- eine Koaxialkartusche (2) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche; und
- eine Stützstruktur (3) mit einer innenseitig zu-
mindest abschnittsweise zylinderförmigen Auf-
nahme (13), deren Form und Größe zum Einle-
gen und Halten der Kartusche (2) zum Auspres-
sen der Mehrkomponentenmasse daraus be-
messen sind,
- wobei ein Innendurchmesser der zylinderför-
migen Aufnahme (13) der Stützstruktur (3) um
eine vorbestimmte doppelte Ringspaltbreite
größer ist, als ein Außendurchmesser der Kar-
tusche (2), wobei dieser Ringspalt (12) zwi-
schen der Kartusche (2) und der zylinderförmi-
gen Aufnahme (13) der Stützstruktur (3) vor-
zugsweise gerade so breit ist, dass er ein rei-
bungsloses Einlegen der Kartusche (2) in die
Aufnahme (13) der Stützstruktur (3) ermöglicht.
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